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Jhntlicbe
Bekanntmachungen.

Keka « ntmach « « g
Die Reichstagswahlen finden am

Ko « « tag , de « « J « « i 19 * 0,
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags

wie folgt statt:
Stimmbezirk I — Südbeztrk — Gutenbergschule , Guien-

bergstraße , für die Wähler des im Stadtbezirk vom
Rheinuftr bis zur Eisenbahnlinie Niederwalluf -Er¬
bach wohnen . ,

Stimmbezirk II — Nordbezirk — Schlittschule , schwal-
bacherstraße , für die Wähler die im Stadtbezirk
jenseits der vorgenannten Eisenbahnlinie wohnen.

Südbezirk : Wahlvorsteher ist Herr Stadtverordneter
Spenglermeister Hulbert,

Wahlvorstehcr -Stellv . ist Herr Stadtverord.
Schneidermeister Beck.

Aordbezirk: Wahlvorsteher ist Herr Stadtverordneter
Gerichtsvollzieher Wagner.

Wahlvorsteher -Stellv . ist Herr Stadtverord.
Bauunternehmer Kopp.

Keka » nt »nach « « g
Laut Mitteilung des LandratSamres zu RüdeSheim

«ut der Herr Kreisdelegierte für den Nheingaukreis daS
Setlilg- en Ser fisurer i» Reichs *. Eattdes - und sonstigen
färben verboten.

Eltville , den . 29 . Mai 1920 . Die Pelizeiverwaltung.

Krkanritrnachrrng.
DaS t- « artte » sel - für die von November 1* 1«

bis April 1920 hier einquartierten Mannschaften der
französischen Besatzungstruppen soll baldigst zur AuS-
lahlung gelangen . ^ . *

Personen , die Einquartierung halten , dies aber noch
tiichl aus dem vorgrschriebenen Vordruck gemeldet haben,
toetben ausgefordert , die Anmeldung bis fpnteste « »

de « S . J « « i d . I » ., vormittags 12 Uhr,
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 1 zu melden , wo auch
die vorgeschriebenen Vordrucke zu haben sind.

Später eingehende Meldungen können unter keinen
Umständen mehr berücksichtigt werden und müssen zurück-
Sktviesen werden . • nT. .

Eltville , den 28 . M ai 1920.  Der Magistrat.

Kekanntmach « « g
Das Sammeln von Dürrholz (ohne besondere Erlaub

bis) darf , wie bisher , so auch in Zukunst nur Mi twochs
und SamstagS nachmittags von 2 —6 Uhr stattfinden.
Sollten in Zukunft Zuwiderhandlungen zur Anzeige ge-
bracht werden , erfolgt unbedingt Bestrafung.

Eltville , 20 . Mat 1920 . Der Magistrat.

KrKa « ntmach « ng.
Bei der praktischen Ausführung der am 20 . d̂ Mtk.

«folgten Brennholz -Verlosung haben sich große Schwie¬
rigkeiten ergeben , die nur dadurch behoben werden können , daß
'ine nochmalige öffentliche Verlosung am 2 . I « « i
I * . nachmittags 3 Uhr , im Stadtverorönetensaal des
hiesigen Raihauses vorgenommen werden mutz . Die Lose
Serben auch dieses Mat von einem Waisenkind gezogen
Die Anwesenheit der Jnterefienten ist jedoch nicht er
ivrderlich.

i, den 29 . Mai 1820 . Der Magistrat.

Zusammenkunft um 0 Uhr vormittags am GUviUe»
Me « »« Korftha « * Beginn im Distrikt Salzborn IS a.

Aufmatzlistcn können von der Unterzeichneten Behörde
bezogen werden . ^ m  , n

Eltville , den 25 . m\  1920.  Der Magistrat.

KeKa « « tmachung.
DaS Stabtbab ist geöffnet -

FÄr Frauen:
Freitag nachmittags von 3—6 Uhr.

Für Männer:
Samstag nachmittags von r — e Uhr.

Die Preise de » Stadtdadr » sind, wie folgt , fest-
gesetzt:

Brausebad . Ml . 6 .50
Wannenbad 2 . Klasse . „ 2.5®
Wannenbad 1. Klaffe . „ 3.50
1 Handtuch . . 1 —

Für das Handtuch ist eine Sicherheit von Mk . 10 .—
zu hinterlegen . _

Eltville , den 21 . Mai 1920 . Der Magistrat.
Abt . Gemeinöeanstalten.

Sekan » tmach « « g.
ES wird wiederholt daraus hingcwiesen , daß W Be¬

stimmungen höheren Orts über Sonntagsruhe wieder in
Kraft getreten und öffentliche Arbeiten , auch im Felde,
an Sonn - und Feiertagen verboten sind.

Wir sind daher gezwungen , jede Uebertretung , die zur
Anzeige gebracht wird , zu bestrafen.

Eltville , den 24 . M ai 1820.  Der Magistrat.

Keka « « tmach « ng

In der Gemeinde Oestrich ist die Maul - und Klauen¬
seuche auSgebrochen . Ueber den Ort ist die Ortsspcrre
virhängt worden . Die Grenzen sind im Westen Dahnhos
Oestrich -Winkel und im übrigen die Gemarkungsgrenzen.
»infuhr und Durchtreiben von Klauenvieh , sowie Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

Eltville , den 2» . Mai 1920 . Der Magistrat.

Keka « nimach « ng
Ktammtzalzversteiger « « -

Die für den Donnerstag , den 27 . Mai ^920 , vormittags
"Uhr  anbrraumte Stammholzversteigerung wird v. rlkgt
°us D»« « er » fag , de « 10 . I « « i 1920 . ES kommen

^erileiaetuna*
102  Stück Eichenstämme mit 126,54  kl » .. von 30 - 89 em

Durchm . meist Althoiz von ea . 200 -jahr . Eichen sowie
^ nn . Eichenscheirholz (Küserhotz .)

rw . Buchenscheitholz ( Wagnerholz,)
* «v. Hainbuchenschettholz (Wagnerholz .)

WWe UtieW.
Eine Eingabe des

ttlinxerverbandei für Msrel. Saar und Ruwer,
e U in Crier.

O Trier , 17 . Ma ' .

Der Winzerverband für Mosel , Saar und Ruwer hat
an daS Reichswirtschaftsministerium eine Petition betr.
vorübergehende Aenderung des WeingesetzeS gerichtet.
Die Petition hat folgenden Wortlaut:

An der Mosel liegen sehr viele 1819 » Weine — eS
mögen ca. 15 000 hl sein — die mit socchorinhaltigem
Zucker , welcher zum Teil von den Kommunalverbänden
geliefert wurde , verbessert worden sind. Die Winzer
hatten zum Teil keine Kenntnis von der Saccharivbei-
Mischung, zum Teil kannten sie weder daS gesetzliche
Verbot , noch die Südkraft des SaccharinzusatzeS . Jeden¬
falls stand ihnen anderer Zucker zur Verbesserung der
Weine nicht zur Berfügung » und der 19i9et Jahrgang
mutzte , soweit eS sich um geringe Lagen handelt , vcrbeflert

^ ^ Der § 3 de» Weingrsttze » vom 7. April 1809 ver¬
bietet jedoch die Anwendung von Saccharin zur Wrm-
vrrbcssrrung , tz 13 verbietet , gesetzwidrig hergestellte
Weine iu Verkehr zu bringen , H 15 verbietet die Ver¬
wendung dieser Wtine zur Kognakbereitnng und $ § 26
unb 31 bedrohen Zuwiderhandlungen mit Gefängnis,
Geldstrafe « und Einziehung der Getränke.

D :e Winzer — is tändelt sich fast ausnahmslos um
kleine Leute , die dc>S Unglück hatten , ohne Verschulden
oder fahrlässig saccharinhattigen Zucker zu verwenden,
verlteren einen starken Bruchteil ihres Vermögens , wenn
nicht durch vorübergehende Aenderung deS WeingesetzeS
Hilfe gebracht wird . Diese Hilfe könnte bestehen:

a ) In der Aulaffung derjenigen « eine zum Verkechr,
deren Art durch den Sacchartnzusatz ntcht erhevttch
gelitten hat.

Dahin gehören Weine , die nur einen schwachgesütztcn
Zuckerzusatz — etwa 50 Pfund für 1000  Liter — haben,
und immer noch a!8 Moselweine angesprochen werden
können . Die Feststellung wäre durch eine Kommission,
bestehend aus dem Kellerkontrolleur des betreffenden Ge¬
bietes , drei Klein - bezw. Mittelwinzern , einem Weinhändler
und einem Kommiffionär , zu machen und die Freigabe
durch eine höhere Verwaltungsbehörde zu verfügen.

6 ) In der Freigabe der übrigen Weine zur Kognak¬
brennerei (§15) »der wahlweise.

c) In der Verwendung znr Herstellung von Wermut-
Dessert - oder Süßweinen unter Zn atz von Zucker-
iouleur , wie dies in der österreichischen Weingesetzgebung

^Selbstverständlich unterwerfen sich die Winzer jedweder
Kontrolle , sodatz ein Mißbrauch - zu dem übrigens kein
wirtschaftlicher Anlaß vorliegt - auSgeschloffen ist.

Wir schätzt« die gefährdeten Werte auf rund 30
Millionen Mark , an deren Besitz mehrere 100 Kleinwinzer
beteiligt sind . Die Gefahr ist erheblich und der gesetz¬
liche Eingriff sehr wohl gerechtfertigt.

Hoffentlich werden Parlament und Negierung ein
Einsehen haben und die Moselwinzer , die ihren Wein
mit Saccharin verbessert haben , von einer sehr schweren
Sorge befreien.
Aufruf der ehemaligen Offiziere für den r . Juni-

TU Kerii « . 28 . Mai . Wie der „Vorwärts berichtet,
hielt der nationale Verband der deutschen Offiziere gestern
in seinen Berliner Geschäftsräumen eine Versammlung
ab , an der etwa 300 frühere Offiziere , darunter auch
Generale und ein Mitglied deS Reichswehrministeriums
teilnahmen . Der Verhandlungsleiter erklärte den Zeit¬
punkt für gekommen , wo die Kommunisten die politische
Macht zu bekommen suchten. Ein für die Rechlsparteien
günstige « Wahlergebnis würde einen Putsch der Kom¬
munisten zur Folge haben . Ein derartiger Putsch müsse
mit Waffengewalt unterdrückt werden . Dazu sei es not¬
wendig , daß sämtliche ehemaligen Offiziere sich zur Ver¬
fügung stellen . Zn der Rächt zum 3. Juni seien von
radikaler Seite Offizierspogrome beabsichtigt.

Die Put$ehgerucMe.
eme Erklärung der Berliner 0arni$on$Rouimandeure.
TU Kerli « , 31 . Mai . Das Reichswehrministerium

teilt mit:  AuS Ar,laß der zahlreichen Patschgerüchte
erschienen gestern die Kommandeure der Garnisonen , von
Groß -Berlin beim Reichswehrminister und legten folgende
Erklärung vor: ^ _ ..

Wir versammelten Kommandeure der Garmsonen
von " Groß -Berlin geben hiermit dem Herrn Reichs-
wehrminister die feierliche Erklärung ab, daß wir und
die unS unterstellten Truppenteile bedingungslos hinter
der versaffungLmäßigen Regierung stehen, daß wir
mit unseren Truppen bereit sind, die Verfassung gegen
jeden gewaltsamen Umsturz , komme er von rechts oder
links , wenn es sein muß auch mit Waffengewalt , zu
schützen. Wir bitten , diese Erklärung auch dem Herrn
Reichspräsident zu unterbreiten ."

Der ReichSwehrminister dankte den Kommandeuren
und sprach ihnen sein Vertrauen auS . Er erstattete dem
Reichspräsidenten Meldung , der die Erklärung mit Dank
und Befriedigung entgegennahm.

ein Uorstoss llittls in 8p» in Aussicht.
TU Wien , 28 . Mat . Wie die Telegraphen -Umon

erfährt , wird der italienische Ministerpräsident Nitti nach

Wohin sind
wir geraten?

noch nicht genug des Elends?
Huch noch Ratediktatur und
völliger  Untergang ?

Dein? i
B nur eine  Bettung : färgerlich wählen*



I
Versicherungen Wiener maßgebender Ententekreise die
Konferenz in Spa zu einem sehr energischen Vorstoß zu
Gunsten Deutschlands benutzen. Er will beantragen, daß
die ersten internationalen Kredite Deutschland und Oester-'
reich gewährt werden, da man zuerst die Länder beruhigen
müsie. in denen der Kommunismus durch die wirtschaft¬
liche Notlage immer wieder ausbrechen könne.

Heine UerscHUDung der Konferenz von Spa.
Tü Pari ». 31. Mai. Havas meldet: In amtlichen

römischen Kreisen wurde mitgeteilt, daß Frankreich und
England ihre Zustimmung dazu gegeben hätten, ° die
Konferenz von Spa auf einen späteren Zeitpunkt zwischen
den 10. und 20. Juli zu verschieben. Demgegenüber
erklärt man in Kreisen der Pariser Konferenz, daß die
französische und die englische Regierung übereingekommen
seien, bei Nttti darauf zu beharren, daß om 21. Juni
als Tag des Beginns sestgehalten wird, um Unzuträg-
lichkeiten einer weiteren Verschiebung der Konferenz aus
dem Wege zu gehen. (Deutsche Tageszeitung.)

muiioncnsekMMngen iffi 3n«u$triege»ict.
TU K- ch«m, 29. Mai. Großes Aussehen erregt im

Rheinischen Jndvstriebezirk die Aufdeckung von Millionen¬
schiebungen mit Benzol, Benzin und Gummi, an denen
Großschieber aus Bochum, Düsseldorf, Köln. Berlin.
Hamburg usw. beteiligt sind. Bisher wurden zehn Per-
sonen verhaftet. Nach der „Westfälischen VolkSzeitung"
sind in die Angelegenheit auch leitende Beamte aus
Berliner Reichsstellen verwickelt, mit deren Hilfe cs den
Schiebern gelang, ihre unsauberen Machenschaften zu ver¬
wirklichen und dann für sich ungeheure Gewinne einzu¬
streichen. (Bossische Zeitung.)

Seneralrttei« in Cirol
TU. Varl «. 28. Mai. In ganz Tirol, soweit e?

von den Italienern besetzt ist, ist der Generalstreik aus¬
gebrochen. Daran nehmen nicht nur alle Arbeiter, son-
dern auch die Post- und Bahnbeamten teil. Der gesamte
Zugverkehr nach Rom, Triest, Venedig, Wien und Bern
ist eingestellt.

Die Niederlage der polnischen Armee.
Ueberfüllung der Lazarette in Posen.

TU. Posen , 28. Mai. Die verwundeten polnischen
Soldaten, dir von der bolschewistischen Front zurückgc-
kehrt find, berichten, daß die Polen in den letzten
Kämpfen schwere Verluste erlitten haben, da die roten
Truppen numerisch stark überlegen seien und hervor¬
ragend gekämpft haben. Die Lazarette in Posen beher-
bergen zur Zeit weit mehr Verwundete als zu der Zeit,
in der die deutsche Armee im Westen die großen Kämpfe
zu bestehen hatte.

Odessa wieder von den Bolschewisten besetzt
TU Amsterdam . 28. Mai. Die „Times meldet:

Odessa ist wieder von einer Abteilung der roten Armee be¬
setzt worden. Die Flotte der Alliierten hat die Häsen
von Od ssa und Sebastopol wieder verlassen.

totale ml) vermischte Nachrichten.
uk Eltville . 1. Juni . (Der Monat Juni .)

Der Juni (wsnoi» junonis). d. i. der„junonische Monat",
leitet seinen Namen von der römischen Göttin Juno ab,
anderen Versionen zufolge— die indessen wohl kaum
Anspruch auf die Richtigkeit haben— soll er als janius
mensis (der junische Monat), dem römischen Konsul
Junius Brutus gewidmet gewesen sein. Im ersten
Jahrhundert erhielt er sogar zu Ehren der betreffenden
Herrscher vorübergehend die Titel GcrmanikuS und Aetus.
Die deutsche Bezeichnung für Juni lautet „Brachmonat",
weil in ihm die Felder gebrochen, d. y. umgepflügt

werden. Auch nannte man ihn früher häufig vommer-
oder Rosenmond, während er um 1300 als der „andre
Mai" bekannt war. Mit dem Juni treten wir in die
Zeit der sommerlichen Vegetation ein, Gärten und An¬
lagen stehen im herrlichsten Blumenflor, der balsamische
Geruch der Rosen durchzieht die Luft, von den Bäumen
aber winken in verführerischem Rot die saftigen Kirschen.
In den Familien pflegen um diese Zeit ernstliche Be¬
ratungen über das Thema'. „Wohin gehen wir heuer
zur Sommerfrische" abgehalten zu werden. Wo aber
der Geldbeutel des Hausvaters eine solche Erholungsreise
kategorisch untersagt, da bildet der Juni die geeignetste
Zeit für allerhand kleine Ausflüge und Landpartien,
die »ft größere Genüffe bieten, als eine mehrwöchige
Badekur» da man sich nach Rückkehr von solchen Touren
immer wieder des behaglichen Heim? erfreuen kann und
nicht mit dem oft recht illusorischen Komfort privater
Sommerwohnungen und mittelmäßiger Gasthäuser vor-
lich zu nehmen braucht. Für den Landmann darf der
Juni gern reichlichen Regen bringen, d. h. wenn die
Temperatur dabei auf sommerlicher Höhe bleibt, denn
die alten Bauernregeln besagen: Juniregen bringt reichen
Segen Ist der Sommer warm und naß, füllt die
Scheuer sich und's Faß. — Auch ein wenig Nordwind
wird im Brachmonat von der Landbevölkerung freudig
bearübt. denn: „Wenn der Wind aus Norden weht, das
Korn zur Ernte trefflich steht."

< «£lt»IUr, 31. Mai. (Fronleichnam .) Am
Donnerstag feiern die Katholiken daS Fronleichnamsfest,
welches sich der Verehrung deS Leichnams Christi widmet.
Fronleichnam ist der bedeutendste katholische Feiertag; er
bildet daS hohe Fest der Transsubstantiat'on, der wunder-
baren Verwandlung der Hostie in den wahren Leib Chr:sti.
Seit dem 18. Jahrhundert, durch Papst Urban IY. und
Clemen? V. bestimmt, wird der Tag gefeiert und sein
Mittelpunkt ist die feierliche Prozeffion, in der die katho-
lische Kirche ihren reichsten Pomp entfaltet und die zu
einem feierlichen Straßengottekdicnst wird, an dem die
ganze Bevölkerung teilnimmt. So wünschen wir auch
dem diesjährigen Fronleichnamsfest einen schönen Verlauf.

4 Eltville , 31. Mai. In den Zeitungen finden
wir die betrübende Nacbricht. daß für die 4 Monate Juli
bis Oktober von der Reichszuckerstelle nur daS Zucker-
ouantum für 8 Monate g-liefert werden kann. Die Go-
meindeverbändc also nur 500 Gr. statt 720 auf den Kopf und
Monat verteilen können. Mit allgemeinen Redensarten,
wie Rückgang der Erzeugung und dgl. wird dies zu be¬
gründen versucht. Nickt erwähnt w>rd aber, daß von
Januar bis April 36 Millionen Zentner Raffinade und
Rohzucker nach England auSgcführt wurden. Auch auf
den Einmachzucker ist demnach nicht zu rechnen.

== Eltville, 28. Mai. Die Ober-Postdirekiion
Frankfurt schreibt unS: Die neuen P osta e-
bühren.  Beim Publikum herrscht noch vielfach Un¬
klarheit über die seit dem6. Mai in Kraft getretenen
neuen Postnebengebühren. Auf die wichtigsten Gebühren
dieser Art sei deshalb im folgenden nochmals kurz hin-
gewiesen. Es beträgt seit dem 6. Mat
die Einschreibgebühr 0.50 Mk.
die Postauftragsgebühr 1.50 Mk.
die Protestgebühr bei Pöstprotestaufträgen 3.00 Mk.
die Borzeigegebühr für Nachnahmen ^
für Blieffendungen 0.50 Mk.
für Pakete 1-00 Mk.
die Eilbestellgebühr ^
a) für Briefsendungen im OrtSbestellbezirk 1.00 Mk.

im Landbestellbezirk 2.00 Mk.
d) für Pakete im Ortsbestellbezirk 1.50 Mk.

im Landb-stellbezirk 3.00 Mk.
die Gebühr für Bahnhossbriese

für den Kalcndermonat 30.00 Mk.

für die Woche , 10.00 gjij
die Zustellung»- und die Rückscheingebühr je 0.50 M
die Einlieferungsgebühr für die außerhalb der
Schalterstunden angenommenen Sendungen 1.00 gjjj
die Postausgabegebühr— bisher Fachgebühr—
jährlich 12.00 Ml.
die Gebühr für ein gewöhnliches Schließfach
jährlich 30.00 Mk.
für ein größeres Schließfach jährlich 50.00 Mk.
die Laufzettelgebühr und die Gebühr für eme
Uubestellbarkeitsmeldung je 1-00 Mk.

Neu eingeführt
ist die Paketlagergebühr von »0 Pfg. täglich für jede,
Paket. daS ohne Verschulden der Post lagert, ferner
eine Zuschlaggebühr von 10 Pfg. für jede postlagernd!
Sendung, was bei Freimachung solcher Sendungen bk.
sonders zu beachten ist.

-s- Eltville , 31. Mai. Die gestern Abend im
„D eu t/schen H au S" feiten« der „Sozialdemofi.
Partei, Ortsgruppe Eltville"  stattgefundcne
Versammlung war gut besucht. Herr Andrer  leitete
die Versammlung. Der Redner des Abends, Herr Ober-
lehrer Brogly  aus Wiesbaden verbreitete sich noch
einmal eingehend über die politiichen Ziele der Partei und
betont, daß die Partei in unveränderter Weise ihren
Plinzipien treu geblieben und mit großem Vertrauen z«
ihrer Sache in den Wahlkampf trete. Mit einem Appell
an die Anwesenden, ihre Stimmen am 6. Juni der
„Sozialdemokr. Partei" zu geben, wurde die Versamm-
lung durch den Vorsitzenden geschloffen.

* Eltville» »1. Mai, (Zur neuerlichen Erhöhun,
der Milchpreise.) Unter dem Vorsitz deS OberprSfidenten
Br. Schwander tagte dieser Tage im Kaffeler Regierung»,
gebäude ein aus Vertretern der Erzeuger und Verbrauchern
zusammengesetzrs WirtschastSkollegium zum Zweck der
Neufestsetzung der Milch- und Butlerpreise. EinemA».
trag der Nassauischen Bauernschaft auf Festsetzung de,
MilchpreiseS auf 2 Mk. wurde in Anbetracht der guten
Ernte nicht zugcstimmt, wohl aber unter Zustimmung
des Vertreters der RetchSfettstelle mit sofortiger Wirkung
eine Erhöhung des MilchpreiseS aus 1.50 Mk. ab Stall
sowie deS Futterpreises vorläufig auf das Elffache btS
MilchpreiseS mit der Maßgabe gebilligt, daß noch im
Lause deS Sommers eine weitere Erhöhung eintreten soll.

— Eltville, 31. Mai. Heute. Dienstag, 1. Juni,
abends8 Uhr wird der Reichstagskandidat der Deutschen
demonrameben Partei für unseren Wahlkreis HerrP arrn
P h i t i p p i ans Wiesbaden im großen Saale des „Hotel
Reisenbach' über das Thema sprechen: . Warum müssen wir
demokratisch wählen. — „Wie ist Deutschlands Aufstieg
möglich. Herr Pfarrer Pdtlippi ist ein anerkannt bedeu-
ter.der Redner. Als alter Naffauer hat er sich besonders
durch seine heiteren Volkserzählungen und Dichtungei,
vieleF runde erworben. Die beiden Abende von Pfarrer
Korell und Pros. Schücking waren glänzend besucht und
dürfte dieses bei Herrn Pfarrer Philipps noch mehr der
Fall sein.

O Eltville , 31. Mai. (Berichtigung ). Zu
dem Artikel „DaS neue Schaumweinsteucrgesetz tritt am
1. Juni in Kraft" in letzter Nummer haben wir berich¬
tigend nachzutragen, daß eS sich bei der steuerfreien Gesamt¬
menge nicht um 40 Flaschen, sonder « *« 10 Flaschen
handelt. .

-s- Eltville , 31. Mai. Die Versorgungsstelle Wies¬
baden bittet uns um Aufnahme folgender Notiz: Be¬
trifft Rentenvorschuß.  Wie bereits schon
früher veröffemlicht, können Rentenvorschüfle an Kriegs¬
beschädigte, soweit ihnen solche von der Versorgungsstelle
bewilligt worden sind, an den drei letzten Werk-
tagen  deS vorhergehenden Monats für den folgenden
Monat bei der Kaffe der Versorgungsstelle, Wiesbaden,

Dunkle Mächte.
Roman von F . W ith e.

(54. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Fräulein Körner? — WaS weiß sie von Ihnen ? -

Ist sie etwa Ihre Freundin?"
„Fräulein Körner Hot mich schon gekannt als ich noch

ein Kind war. Außerdem war mein Man» Gärtnerbursche
bei den Eltern des Herrn Grünfeld. Fräulein Körner hat
uns erst vor kurzem wieder besucht."

Das war gewiß keine Nachricht, die danach angetan
gewesen wäre, große Besorgniffe zu wecken— und doch
schien Alivarez in hohem Maße verstimmt. Er schien
etwas fragen zu wollen, und brach dann nach dem ersten
Worte ab und schüttelte den Kopf. Offenbar suchte er
mit irgend einem Problem in? reine zu kommen. Der
Ausdruck in seinen Augen verhärterte sich noch mehr.

„ES gefällt mir nicht," sagte er halblaut. „ES gefällt
mir ganz und gar nicht. Frau Köppen! Aber es ist eine
Angelegenheit für sich, und wir können uns vorerst nicht
damit besoffen! Und da sie einmal hier sind, ist eS
vielleicht ganz gut so. Sie werden nun endlich Gelegen-
heit haben, wirklich etwa? für mich zu tun. Ich habe
Ihnen hundertmal erklärt, daß ich unter allen Um¬
ständen mit Wettevmann in Verbindung kommen muß.
Ich muß eine Unterredung mit ihm haben. Sie werden
einen Brief für ihn in daS Gefängnis einschmuggeln—.
der Preis dafür ist mein Schweigen über die Zeit, die
Sie in Berlin verlebt haben. Aoer da» haben wir oft
genug erörtert." x .

„Und ich habe das Unmögliche für Sie getan!
„Meine liebe Frau, nichts ist unmöglich1 Schwierig

und gefährlich ist zweifellos manches, aber nicht unmög-
lichI Und waS Sie bisher für mich getan haben— nun,
das ist der Mede doch wohl wirklich nicht wert. Die
Zeit zum Handeln ist jetzt gekommen. Außerdem: Sie
riskieren wirklich so gut wie nichts dabei.

Eine Entdeckung ist kaum zu befürchten, und daS
Ereignis jetzt erleichtert die Sache obendrein für Sir.

Sie brauchen nur ins Hospital zu gehen und Wettermann
zu sprechen verlangen- !"

Sie müssen ja von Sinnen sein! daß sie mir
etwas derartiges zumuten können!"

„Ganz im Gegenteil, meine liebe Maria, ich glaube
niemals vernünftiger gewesen zn sein! WaS könnte ein-
facher und natürlicher sein? Sie kennen Wettermann—
— zu einer gewiffen Zeit standen Sie auf sehr gutem
Fuß mit ihm. Er wird sich freuen, Sie zu sehen, und
Sie können ihm eine Botschaft von mir überbringen.
Sagen Sie ihm, daß ich ihn sehen muß, daß ich hier sei,
und daß er in den Gefängvisorzt dringen müsie, mich
rufe« zu lassen! Weshalb starren Sie mich wieder so
entsetzt an? — Alle Gefahr und Unruhe hat ein Ende
— es ist im Grund nicht mehr, als wenn Sie bäte,
einen Brief für mich in den Briefkasten zu werfen. Tun
Sie, was fein muß und ste sind frei!"

Frei!" schrie Marie leidenschaftlich aus. „Wer spricht
von' Freiheit? Ich bin Ihr Sklave. Ich mutz tun, waS
Sie von mir verlangen! Hätte das Unglück nicht ge¬
fügt, daß wir uns treffen mußten, so. wäre icĥlängst
fort von Kronstadt—- wäre ich wett fort zu dieser Stunde.
Aber von dem Augenblick an, als Sie mich hier gefunden
batten, haben Sie mich auch verfolgt. Gehetzt wie ein
Siück Wild. Sie haben mich bedroht. Sie haben mir das
Leben zur Hölle gemacht. Ste haben mich etwas zu tun
gedrängt, wovon Sie selbst genau wußten, daß ich eS
nicht tun konnte."

Die Frau war jetzt in einem hohen Stadium der Er-
regung, und Alivarez wußte aus Erfahrung, daß Frauen
in diesem Zustand gefährlich seien. Ec wußte, daß es
keinen schlimmeren Fehler geben konnte als den, zu
wett zu gehen— den Bogen zu überspannen. Aber frei¬
lich: gespannt muß der Bogen bleiben.
Sie haben von der Gräfin nichts mehr gehört oder ge-
sehen?" fragte er plötzlich.

„Nichts", entgegnete ste. „Und ich hoffe, daß mir
wenigstens daS erspart wird! Der Tag. an dem ich in
ihre» Dienst getreten bin —, ist der schlimmste Unglücks-

tag meines LebenS. Und ich glaubte, ein großes GM
zu habenI — Ich hielt cs für ein Glück. Zofe bei einer
groben Dame wie die Gräfin zu werden! — Daß ich
einer Schwindlerin diente — der schlimmsten und ge¬
wissenlosesten Schwindlerin, die eS jemals gegeben hat--,
hätte ich das nur früher erfahren! Aber als ich dessen
inne wurde, war es zu spät. Und Sie wiffen es, wenn
Sie auch nicht zu ihren Freunden gehörten."

Tatsächlich war ich zurzeiten sogar einer ihrer i«'
timsten Freunde!" entgegnete Alivarez höhnisch. . Da»
war, ehe ste daS Klima von Paris zu wenig bekömm¬
lich fand und nach Berlin auswandern beliebte. M
haben uns in Berlin freilich niemals getroffen— aber
ich habe die verehrte Gräfin deshalb doch nicht für einen
Tag aus den Augen verloren. Daher kenne ich alles
über ihre Lebensführung, daher weiß ich auch alles, ml
Sie betrifft. Marie. Außerdem vergefle ich ein Gesicht,
das mich einmal auch nur ganz flüchiig interessiert hm,
niemals im Leben wieder— eine Gabe, deren außer-
odentlichen Nutzen ich oft genug erkannt habe. AlS, m
Sie hier wiederfand und hörte, daß Sie die Frau ttne»
Wärters geworden seien, wußte ich sogleich, daß Sie mir
würden nützen können!"

„Es war ein schlimmer Tag für mich, an dem
uns begegnet sind!" sagte Marie bitter.

„Aber durchaus nicht— ganz und gar nicht, meine
Teuerste! Weshalb müffen Sie denn alle- in denschmar
zesten Farben sehen? — Vielleicht ist cS ganz im@£0'«'
teil ein GlückStag gewesenl Ich glanbe, daß eS Sie
nach verlangt, die Gegend hier sobald als möglich3
verlassen?"

„ES handelt sich da nicht um ein » erlangen, £eIJ
Doktor— «nicht um einen Wunsch sondern um W
Zwang. Man hat mir gesagt, daß rin weiterer WM
hier mir Verhängnisvoll werden müßte. Ich werde l»1
den. wenn ich nicht fortkann." , ^

„Dann, me'ne liebe Marie, wenn eS so Iteflt
weshalb tun Sie nicht, um was ich Sie bitte? *



Bertramstraße3 abgehoben werden. ES ist letzter Zeit
sehr häufig vorgekommen, daß dieser Termin nicht ein-
aebaUen wird, sondern daß Kriegsbeschädigtebis Mitte
des Monats ihre Vorschüsse stehen lassen. Die Bersor-
aungSstelle weist ausdrücklich nochmals daraufhin, daß
Ncntenvorschüsie nur in der Zeit des obigen ZahlungS-
termines, spätestens aber bis 5. des folgenden MonatS
zur Auszahlung kommen. Nachzügler können nach dem
5. erst wieder in dem nächsten Zahlungstermin ihren Vor¬
schuß abheben.

< ttUvtUe, 1. Juni . Am SamStag, den 5. Juni
feiert Herr Pfarrer Weckerling  nebst Gemahlin
daS Fest der „S i l b er n en H o chz ei t." Möge er
dem so beliebten und hochgeschätzten Ehepaar vergönnt
sein, nach weiteren 25 Jahren glücklicher Ehe, dar Fest
der „Goldenen Hochzeit" feiern zu können. Wir gratu¬
lieren dem Ehepaar aufs allerherzltchste und wünschen
ihm für die Zukunft Gottes reichsten Segen.

* GUviUe, 31. Mai. (DaS Züchtigungsrecht deS
Staatsbürgers.) Die Jugend von hetzte ist deshalb oft
so ungezogen, rüpelhaft und frech gegen Erwachsene, weil
sie stch durch daS Gesetz gegen Züchtigung durch Fremde
geschützt glaubt. Daß dem nicht immer so ist. zeigt fol¬
gender Fall : Mehrere Jungen prügelten sich vor einem
Hause in Berlin und machten einen solchen Lärm, daß
der Hausbesitzer in energischen Worten sich len Lärm
verbat. Einer der Jungen ries ihm darauf ein so derbes
Schimpfwort zu, daß der Besitzer ihn sofort büm Kragen
nahm und ihn entsprechend versohlte. Die . gekränkten"
Eltern gingen schleunigst vor Gericht und erzielten auch
eine Verurteilung deS Hausbesitzers zu * Mk. Strafe
und den Kosten. OberlandeSgericht und Reichsgericht(so
hoch hinauf wurde wegen dieser Flegelei die deutsche
Justiz in Anspruch genommen!) erkannten jedoch auf
Freisprechung. DaS Reichsgericht bestätigte aus¬
drücklich  das »Züchtigungsrechtdes Staatsbürger»"
und das OberlandeSgericht stand auf dem Standpunkt,
daß jeder Volksgenosse daS Recht zu sofortiger maßvoller
Züchtigung haben müsse, wenn eine solche sich notwendig
macht. ES ist erfreulich, daß man jetzt weiß, wie auch
die höchsten Instanzen Uber die Frage denken. Man
sollte stch daS merken und im Bedarfsfälle danach
handeln.

A Eltville , 31. Mai. Der KreiSverein Rheingau
der „Deutfchnattonalen Volkspartei"  hielt
am 28. Mat in Eltville eine Versammlung ob, in welcher
derGeschäftsfÜhrer der Partei in Wiesbaden, Herr Weppcn,
einen bemerkenswerten Bortrag hielt über die Ziele, die sich
die deutschvaiionale Botkspartei gestellt hat. In retn
sachlicher Betrachtung wurden auf allen Gebieten des
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens der Gegenwart die
Schaden aufgedecki und die Wege gezeigt, aus welchen
eine Gesundung möglich sei. Der Borteag erfreute stch
ganz besonderen Beifalls aller Zuhörer, weil der
Redner, ohne auf die Ursachen und Fehler der V e r-
ga n g en het t des Näheren etnzugehen, stch lediglich
mit den positiven Fragen der Gegenwart  beschäftigte
und in interestanter Weise zum Vortrag brachte, wie stch
die deutschnationale BolkLpartei den Wiederaufbau vor¬
stellt. Obwohl eine freit Aussprache aus der Tagesord¬
nung vorgesehen war und Anhänger auch der demokra¬
tischen und sozialdemokratischen Partei zugegen waren,
fand eine Diskussion nicht statt, wohl der beste Beweis,
für die auch von den Gegnern dem Redner gezollte Wür¬
digung seiner allgemein festelnden Ausführungen.

+ Eltville , 31. Mai. Der . Vorwärts" aus Berlin
meldet: Die Lohnabzüge zum Zwecke der Steuererhebung
werden in den einzelnen Betrieben ab *5. I «ni durch
die Arbeitgeber vorgenommen werden.

X Eltville , rl . Mai. (Rhein- und Taunusklub
Wiesbaden). Infolge der bevorstehenden Reichstagswahlen
findet die sechste Haupiwanderung(Feldbergwanderun,)
nicht am 6. Juni sondern erst am Sonntag den 1.3.
Juni statt. — Die Turm-Eiulrittsgelder auf den Aus¬
sichtstürmen„Hallgariener Zange" und „Kellerskopf"
betragen für die Folge für Erwachsene 30 Pfg., für
Kinder 15 Pfg. Für Mitglieder des Rhü >- und Tau-
nusklub Wiesbaden ist der Eintritt tu diese beiden Türme
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte frei.

schneller Sie handeln, nm s» schneller werden Sie frei
sein, zu tun, was Sie wollen. Lasten Sie doch um deS
Himmelswillen die Idee nicht aufkomnn» in sich, daß
ich Sie hier zurückzuhalten wüsche! Wenn Sie fort
wollen- "

„Ich habe nicht gesagt, daß ich fort will — ich
muß fort I" widersprach Marie Köppen mit einer eigen¬
sinnigen Beharrlichkeit, die etwas krankhaftes hatte.
„Wenn ich an einen höher gelegenen Orte gehen könnte,
vielleicht gar in die Berge, s» würde ich ganz gewiß ge-
sund werden. Sie sind eL. der mich daran hindert.
- Es ist Mord I"

„Oh! — ich würde vorziehen, es Selbstmord zu
nennenI" entgegnete Altvarez gelasten. Die Anklage
schien ihn nicht eben sonderlich zu erschüttern. „Denn es
ist ja so lächerlich wenig, was ich von Ihnen fordere.
Wenn Sie mich nur mit Wettermann in Verbindung
bringen können—"

Marte schüttelt, widerspenstig den Kopf.
„Ich werde nicht die Hand rühren dafürI" sagte sie.

»Ich werde nichts Derartiges tun.̂ Machen Sie, was
Eie wollen! Tun Sie das Schlimmste, war Sie
könnenI Erzählen Sie der Polizei, daß ich daS Mädchen
der Gräfin Attenhausen gewesen sei, nach der sie solange
Ausschau gehalten haben. Wenn ich mich selbst aufgcbe,
werden sie mich vielleicht an einen Ort bringen, wo ich
b°r den entsetzlichen Nebeln sicher bin. Und wenn ich
»tebet frei werde, so können Köppen und ich von neuem
beginnen. Ich warne Sie, mich zur Verzweiflung zu
«reiben l"

(Fortsetzungfolgt.)

A GltvUle, 1. Juni. Die gestern Abend im
„Hotel Reisenbach"  stattgefundene Wahlversamm¬
lung der „Deutschen  V ol kSp a r t ei" war eben¬
falls gut besucht. Herr Eh rhard 'Eltville, Vorsitzender
der erst neu gegründeten Ortsgruppe„Oberer-Rheinzau"
leitete die Versammlung. Die Redner der Versammlung,
Herr vr . Kalle-  Biebrich und Fräulein Lewin«
Biebrich sprachen eingehend über ihre bereits bekannt ge¬
machten Themas und ernteten reichen Beifall. — Der
neugegründeten Ortsgruppe der „Deutschen BolkLpartei"
sind schon eine beträchtliche Anzahl hiesiger Wähler und
Wählerinnen beigetreten. Die „Deutsche Volkspartei"
scheint auch hierorts festen Fuß zu fasten. ,

X Eltville . 1. Juni. Gestern nachmittag gegen3
Uhr wurde die hiesige „Freiwillige Feuerwehr"
alarmiert, um dem Nachbarort Kiedrich,  wo ein Brand
ausgebrochen war, zur Hilfe zu kommen. In der
Scheune, der Geschwister Bibo  gehörig, brach auf bis
jetzt ungeklärte Weise Feuer aus, das in kurzem Zeit¬
raum. die Scheune und die Stallung der Geschwister
Bibo  eittäfcherte und die daran anschließende Scheune
des „Hotel Engel"  in Mitleidenschaft zog. Durch
die ichnelle Hilfe der vereinigten Feuerwehren konnte
einem größeren Brandnnglück vorgebeugt werden.

* Eltville , 31. Mat. (Keine Ueberstundenvergütung
für Beamte.) Zur Frage der Vergütung von Meber-
stunden an Beamte hat der preußische Finanzmininister
Lüdemann folgende Anordnung erlaffen: Grundsätzlich ist
jeder Beamte verpflichtet, seine volle Arbeitskraft dem
Staat zu widmen, und, wenn die dienstlichen Verhältnifle
er erfordern, auch über die Dienststunden hinaus zu ar¬
beiten, ohne daß ihm hierfür eine besondere Entschädigung
gewährt wird. An diesem Grundsatz ist seit jeher festge-
hatten und ich muß Wert darauf legen, daß er auch
künftig ausnahmslos durchgeführt wird. Wir hier be¬
kannt geworden, find in letzter Zeit einige wenigen Be¬
hörden von diesem Grundsatz abgewichen. Diese Aus¬
nahmen sind alSbald wieder zu beseitigen, zumal auch
die am 1. April dS. IS in Kraft getretene neue Besol-
duogSreform den Beamten auskömmliche Gehälter sichert.
Ich ersuche deshalb, Anordnungen zu treffen,' daß eine
Vergütung für Ueberstunden an die Beamten, sei cS
mittelbar durch Gewährung sogenannter Aufwandsent¬
schädigung für Verpflegung oder Fahrten usw., sei es un¬
mittelbar, über den 31. März d. I . hinaus unter keinen
Umständen mehr erfolgt."

00 EUvtllr , 1. Juni. Der heutigen Auflage
unserer Ze tung liegt ein Flugblatt der „Devtschnatlv-
ttdUt» Kolkspartrl " bei, worauf wir unsere verehr¬
ten Abonnenten ganz besonders aufmerksam machen.

Eltville , 31. Mai. (Die Schweinepreise!) Aus
WormS wird berichtet: Die Schweinemärkle in Starken-
burg und Oberheffcn zeigen wieder eine guteZufubr auf.
Der Geschäftsgang ist bet starker Nachfrage ein lebhafter
und wurden auf allen Märkten die ungefähreren Tiere
in wenigen Stunden verkauft. Bezahlt wurden für drei
bis vier Wochen alte Ferkel 200 bis 250 Mk. daS Stück.
Fstr Springer war der Preis 400 bis 500 Mk. das Stück.

-j- Eltville , 28. Mai. Die B e e1ho v e n-W o che
des Vereins für Kunst und Literatur in Mainz verspricht
ein musikalisches Ereignis ersten Ranges zu werden.
Das Programm der Veranstaltung mit einem interessantem
Vorwort über die Kammermusik Beethovens ist bereits er¬
schienen und ebenso wie die Karten an der Kaffe des
Stadttheaters von Mainz zu haben.

Srorre Sllberseftiebuttgtn«uf gefleckt.
* Aviv , 31. Mai. Die städtische Polizei hatte in

Erfahrung gebracht, daß eine Anzahl Kisten voll ge¬
schmolzenem Silbergeld inS Ausland geschafft werden
sollten und diese bereits zur Ausfuhr in ein Rhein schiff
geladen worden waren. ES konnten im letzten Augenblick
noch 24 Zentner Silberbarren im Schiff beschlagnahmt
werden. Der Absender, ein Ausländer, war bisher nicht
zu ermitteln.

* Fvlva . 28. Mai. Der Fleischprei» im Kreise
Fulda ist wieder herabgesetzt worden. DaS Pfund Rind¬
fleisch mit Knochen kostet jetzt 6 Mk., Kalbfleisch mit
Knochen4.50 Mk., Hammelfleisch6.50 Mk. usw. Diese
rückläufige Preisbewegung ist auch in den Nachbar-
kreisen erfolgt.

* Ei» Barbier als Landrat. Der Kreistag des Krei¬
ses Bitterfeld hat einen „Unabhängigen" zum Lar.drat
gewählt, der nebenbei den heutzutage recht nährhafren
Betrieb seiner Barbtcrstube fortzusetzm gedenkt. — Wenn
stch jemand darüber verwundern sollte, so sei daran >r-
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innert, daß in dem nicht weit entfernten Land Braun¬
schweig der wackere Schneider MergeS LandeSprästdent
und eine ehrenwerte KlosettbewahrerinKultuminister
waren.

Mitteilung Ser llbelngauer Aeinbsnvereinr.
An die Herr»« Weiugutöbefitzer»nd Winzer!

ES wird hierdurch bekannt gegeben, daß daS sOidium
gestern in Lorchhausen und die PeronoSpora heute in
RüdeSheim in den Weinbergen festgestellt worden ist.
Aus diesem Grand empfehlen wir allen Gutsbesitzern und
Winzern mit der Bespritzung der Weinberge mit 1 bis
172°/o  Kupfervitriolkalkbrühesofort zu beginnen und
im Anschluß daran die Reben noch mit Schwefelpulver zu
bestäuben. Wer zuerst schwefelt und dann hinterher spritzt
hat Verbrennungen an den grünen Rebenteilen zu ge¬
wärtigen. DaS Spritzen und Schwefeln der Reben vor
dem Aufbtnden und vor der Blüte ist ganz besonders
wirksam.

Geisenheim, den 28. Mai 1S20.
I . A. : Schilling.

Obst- und Weinbau-Inspektor.

Mainzer Börse.
-s- Mainx 28. Mai. Der Geschäftsverkehrwar

ruhig. Hafer flau, tzülsenfrüchte fanden trotz wesent¬
lich billigeren Preisen keine Liebhaber. In Kleesaaten
war das Geschäft infolge der vorgeschrittenen Saison
ruhig.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res , Eltville.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein „Liederkranz : Freitag Abend 8 Uhr Gesang-

stunde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen dringend
erwünscht.

Katholi . Kaufm . Verein Oberrheingau , Eltville : Mittwoch,
2. Juni 1920 fällt die Versammlung aus . Donnerstag
den 3. Juni 1920: Geschlossene Beteiligung an der Fron-
leichnamsprozcsfion. Die Mitglieder versammeln sich nach
dem Hochamt um 8.48 Uhr vorm, bei der Fahne am
Kirchenportal.

Katholische Kirche, Eltville.
Fronleichnam3. Juni.

6 und 7 Uhr hl. Messen, 8 Uhr Hochamt mit Prozession.
2.30 Uhr sakramental . Andacht.

An Werktagen:
8.30 und 6 Uhr hl. Messe. 6.45 Pfarrmesse, Montag abend
8 Uhr Schluß der Maiandachten . Mittwoch nachm 5 Uhr
Beichtstuhl . Von Freitag ab abends 8 Uhr sakramental . Andacht.

Elisabethen -Kapelle.
Fronleichnamstag , Donnerstag 8 Uhr hl. Messe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beer¬
digung; inserer lieben Verstorbenen sagen
wir herzlichen Dank.

Ganz besonderen Dank noch für die
zahlreichen Kranzspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Johann Strobel,
Christine Strobel.

Eltville,  den 1. Juni 1920.

Tennisschläger
werden repariert und neu bespannt

Rheinisdie Sport-Fabrik,
Eltville a . Hfl ., Münchs - Mühle.

Am Fronleichnamstag findet von
nachmittags 31/» Uhr ab im Garten

Grosses

statt , ausgeführt von der Kapelle der ehern. „27sr

Fischh alle  Biecker.
WW  Frisch eingetrojsen

Schellfischei.Kabeljau
von 3 Mark an das Pfund.



Architekt HEINR. BOTT,
Eltvillea.Rhein, Jaeobstrasse 4,

empfiehlt «ich zur Abarbeitung von

Bauplänen,Kostenvoranschlägen,
Banabrechnnngen, sachverstän¬
dige Gutachten, Schätzmgen
und sichert hei prompter , billiger
Bedienung gewissenhafte Ausführung zu.

üebernahme Ton Haus- ind
Grundstücksi erwaltnngcn.

„Deutschnationale Volkspartei"
Die Rkichstogswuhlen bringe» die letzte Entscheidung über das

Schicksal Deutschlands!
Wählt Alle  am 8 . Juni die Lifte

„Belliepicli“
der „Deutschnationalen Volkspartei"!

©er Borstand des KrriSdereins Rtzeingau.

Zuverläffiger
HnrslhlisttzSckn

gesucht.
Näheres in der Exped.

Vom7.—11. Juni
Aufführung sämtlicher
Streichquartette von

BEETHOVEN
im Mainzer Stadttheater

jeden Abend */*7 Uhr
durch das

WENDLING-QUARTETT
Karten

für alle 5 Abende 40 , 20, 10, 5 Mark
Einzelkarten 8 und 10 Mark

Verkauf durch
die Theaterkasse Mainz

Verein dir Kunst und Literatur
Mainz

Jakob Nassensteins
$taatl. geprüfter Beilgebülfe,

empfiehlt sich bei allen verkommenden Unglücks*
tillen im verbinden bei guter zscblicber veband-

lung und billigster Berechnung
Ferner:

Zahnziehen, Plombieren, Anfertigung neuer««bisse sowieI
alle Reparaturen werden schnellstens besorg und gute, j

gewissenhafte Behandlung zugesichert.

Eltviller Bank
E. G. m. b. H.

Eltville
Ausführung aller bankmüssigen
—-  Geschäfte, =

iuskünlte über Effekten
and don sonstigen geschäftlichen Verkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten Gebiet

werden bereitwilligst erteilt . —

Amtliches Börsenkursblatt liegt im
- - Geschäftslokal offen. - -

Cöln Nr. 70800

_ Frankfurt a. M. 461
Telefon Ufr* 90*

Postscheckkonten:  j

Deutldie Demokratildie Partei
Ortsgruppe eiibille.

Jeder wahlberechtigte Deutsche mutz einer politischen Partei
angehören . ,

Beitrittserklärungen für die „Deutsche demokratische
Partei " nehmen en-gegen .-
H. Fröhlich. Schriftführer. T- Lambq Kassierer,

Telef on 81._ __ e’on “ '

»an Freitag frischer Transpart
Holsteiner

Ferkel n. Läusersch,seine
zu verkaufen.

E ste l h a « s e r,
Hattenh eim. _

ebenso Früh , und « pätge-
müfepflanzen empfiehlt

I . Rath.
Gärtnerei am neuen Friedhof.

VeNenMede(jolksversammlung.
A« Zmßiz, ben1. Zum. ulenN8Uhr,

im großcn Saale des„Hotel Reisenbach'' wird
Herr Pfarrer Philippi nt Sie§kkn,

Reichstagskandibat sür nnseren Wahlkreis, über da« Themar
Warum mühen wir demokratisch wählen.
Wie ist Deutschlands Ausstieg möglich,

sprechen.
»ge Wähler und Wählerinnen find eingeladen.

Freie Aussprache.
Deutsche demokratische Partei,

KreiSvrrbanb Rheiugau,
Ortsgruppe , Eltville*

Tüchtig **Mädchen
I jur Aushüls » für mehrere Sinn.
] den tagsüber gegen hohe « Loh«

gesucht.
Näheres in der Expedition ds.

I Blattes . _
Großes, Heller

Zimmer,
für Bürozwecke etc. geeignet,
sofort zu vermieten.

Näh . im Verlag ds. Blattes.

Uri&er« Pofte«
gebrauchter Möbel , darunter
sehr gute Betten im ganzen

' oder einzeln zu verkaufen.
Händler verbeten.

Off. u. N ». 26M an H
Gieß, Annoncen-Expedition
Wiesbaden.

Eine noch gut erhalten«

Trommel,
[für Vereine geeignet, zuverkaufen.

Näheres im Verlag ds. Bl.

Ein wachsamer

Jagdhund
jzu verkaufen

Johauu Rolheubach,
Niedergladbach

bet Lg. Schwalbach.

M unsere Leser!
Wie alljährlich so erscheint auch in diesem Jahre wieder in unserem

Verlage die Amtliche

„Schlangcnbader Rurlisl«"
und zwar wie seither von Mitte Mai bl» Ende September, wöchentlich
1 mal.

Inserate haben in der „Schlangenbader Knrttste" den

denkbar besten Krfolg
und bieien Ihnen Gelegenheit, auch dort Ihren Kandenlreis zu erweitern.

Wir berechnen für die einspaltige 90 rnw breite Petitzeile av Pfg.
Bei Wiederholung und Saison-Inseraten gewähren wir den

größtmöglichsten Rabatt.

Billige
, Gelegenheit
Nur solange der Vorrat reicht

>Muster - Modelle
von der

, Frankfurter Meffe
Violinen , Mandolinen , Lauten,
Gitarren , Gitarrzithern (ohne
Noten leicht erlernbar !). Har¬

monikas usw. äutzerst billig.
, Lieferung frei in » Hau«
überallhin , unter voller Garantie
für nur gute, zuoerläsfige Ware.

Expedition des„Rheingauer Beobachter“
und der

„Sdilangenbadcr KurliBe.“

Xomatcnpflanjen

Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten Bau¬
weise gehört heute der

„Aimseement J)olifJW‘
Prakt. erprobte Ausführung— Grvtzte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20, 25 und 38 cm. zu
beziehen durch
km. Betonban und Knnatsteinwerk Ph. Hehler

Wiesbaden.
Bürn Loreleiring Nr. 5, Telefon 6500.

Fabrik und Lager. Dotzheimerstraße Nr. 167.

mit jede«
Instru¬

ment eine
, , leicht slch«

liche Schule zum Selbstunterricht.IWelches Instrument intereffirrt
! Sie ? Verlangen Sie auf Post-
I Karte die betr . Sonder -Preisliste

gratis und frank » vom
, „Musikhauta« Rhein"
Mainz , DreiKronenstratze 18.

Grötztes Lager der Gegend
Alle Instrume nte, alle Mufikalirn.

Katholische
und

evangelische
@efangllu(| et

(in großer Auswahl . ,
Alwin Borge,

Papierhandlung.

(rersde
weil die Ltiefei
so teuer sind,
darf man zur
Pflege nur das
anerkanntbeste
nehmen

der mir fließe (Soßlen *-
fcjjutu  gar .4 -fad), fiall*
Bark., eiaß ., fdjüftt die
Soßle vot IDurdjl., im-
ptägn . die <Sol)le und
läßt weder JtäUe nodj

SRäffe duvef).
QtptoBl und Bewährt.
3u babrn I. b. tmldjl SeschäU.
<DoBal*ftBetße,

ßDieSBaden.
— Certrettt grluchi. -

und das ist

,rdal
»diwarz/ gelb/ braun / rotbraun
Alkinhent:Werner8 Mertr.Main»
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